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7. Jahrgang. Nr. 10. 10. März 1921

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz.

ver ..Pädagogischen Matter'' 28. Jahrgang.

Kür die

Schriftleitung des Wochenblattes:
I. llroxler, Prof., Luzern, Billenstr. 14

21.66 Telephon 21.66

Beilagen zur Schweizer-Schule:

Volksschule — Mittelschule
vie Lehrerin

Druck und Versand durch die Geschäftsstelle
Sberle Sc Rickenbach, Linsiedeln

Jnseratenannahme: Publicitas Luzern
Schweizerische Annoncen-Expedition Altien-Belellschast

IahrespreiS'Kr. 10. bei der Post bestellt (zr. 10.2»
(Check IX tt,is?> (Ausland Portozuschlag). Jnsertionspreis: lb Rp. per mm Ispaltig.

Inhalt: Die Gottesfurcht als Erziehungsprinzip. —' Etwas vom Briefschreibcn. — Ein interessantes
Bekenntnis. — Krankenkasse. — Schulnachrichten. — Lehrerexerzitien IÜ21. — Stellennachweis. —
Inserate.

Beilage: Volksschule Nr. ö.

Die Gottesfurcht als Erziehungsprinzip.
Von Dr. L. Nomuald Banz 0. 8. L., Rektor.

(Schluß.)

II.
Angesichts dieser wunderbaren Erfolge

drängen sich uns unwillkürlich die Fragen
auf: Welches waren denn die Grundsätze,
die das Erziehungswerk der Söhne des hl.
Benedikt so fruchtbar gestaltet haben? Und
wo können wir sie finden?

Diese Grundsätze sind niedergelegt im
unvergleichlichen Handbuch der Pädagogik,
das uns der große Ordensstifter hinterlassen
hat. Ein Handbuch der Pädagogik, nicht
ein systematisches, wohl aber ein eminent
praktisches, darf ich seine heilige Ordens-
regel mit Fug nennen. Faßt sie doch das
ganze Ordensleben als eine Schule auf:
der Abt ist da der Lehrmeister, die Mönche
sind die Schüler. Es wäre gewiß ebenso

lohnend als interessant, uns hier Seite für
Seite in dieses Werk zu vertiefen, das die
idealsten Forderungen immer im Boden
des wirklich Gegebenen zu verankern weiß,
das so manchen Grundsätzen, die eine mo-

derne Erziehungsweisheit gern als ihre
Errungenschaft hinstellt, schon vollkommen
gerecht wird, — ich erinnere beispielsweise
an die Forderung möglichster Jndividuali-
sierung —, das überhaupt, was Menschen-
kenntnis und geniale Meisterschaft der
Menschenbehandlung betrifft, in der päda-
gogischen Weltliteratur kaum seinesgleichen
hat.') Allein der mir zur Verfügung ste-
hende Raum gestattet mir nicht, die Fäden
weit auszuspannen. Ich muß mich darauf
beschränken, das eine große pädagogische
Hauptprinzip der Regel hervorzuheben, wor-
auf alle ihre übrigen Lehren und Gesetze zu-
rückgehen. Dieses Prinzip hat seine klassische

Prägung schon beim Psalmisten gefunden, in
welcher Form es denn auch der hl. Benedikt
im Prolog zur Regel sich zu eigen macht:
„Venita lilii, uuclita ma, tiinoiom I)o-
mini eiocolia vos: Kommet, meine
Söhne, und höret mich, die Furcht
des Herrn will ich euch lehren!'^)

y Eine kurze aber feine und inhaltreiche Studie, speziell über die sozialpädagogischen Werte der
Hl. Regel, gibt Karl Neundörfer unter dem Titel: Befehlen und Gehorchen nach der Regel des hl. Be-
nedikt. Pharus, 7. Jahrgang IVI6, S. 18 ff.. 187. — Wer sich eingehender mit dem Leben des hl. Bene-
dikt und dem Wesen seines Ordens bekannt zu machen wünscht, den verweisen wir aus das schon zitierte
Werk Montalemberts I. und II. Bd. und aus Brandes-Staub, Leben des hl. Vaters Benedikt, Einsiedeln,
Benziger, 1920.

') Pf. 33, 12
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